
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Physikalische Winter-Belustigung
mit Hyacinthen, Jonquillen, Tazzetten, Tulipanen, Nelken und Levcojen ...

Grotjan, Johann August

Nordhausen, 1751

Vorerinnerung

urn:nbn:de:bsz:31-333456

https://nbn-resolving.org/urn:nbn:de:bsz:31-333456


Onter dem mannigfaltigen Ver⸗
Egnuͤgen , welches die angenehme

Y Blumen⸗GaͤrtnereyihrenLieb⸗
r

habern verſchafft , iſt gewiß ei⸗

nes der ausnehmendſten die Her⸗
vorbringung der Blumen zur Winters⸗
Zeit , zu der Zeit , da die ganze Ratur zu
ſchlafen ja gar erſtorben zu ſeyn ſcheinet ,
da vom Froſte alles erſtarret und in Schnee

vergraben liegt , da die Kaͤlteganzen Stroͤ⸗
men den Arreſt ankuͤndigt. Es giebt uns

dieſe Beſchaͤfftigung nicht nur eine erfreu⸗
liche Erinnerung des e ings /
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lings , ſie wird auch erquickend durch den

Geruch der ſchoͤnen Blumen , als welcher

ſo ſtark als bey denen im freyen Garten un⸗

gekünſtelt und natürlicher Weiſe gewachſe⸗
nen zu ſeyn pfleget , und verſchafft zugleich
zu mancherley phyſikaliſch⸗und moraliſchen

Betrachtungen Stoff . Denn wenn wir

auf einer Seiten , an dem Aufkeimen , Fort⸗
wachſen , Gedeyung zur Flor , daraufer⸗

folgenden Verwelkung und Untergange

der Blume , nach Hiob 14 v . I . 2. ein

Bild des menſchlichen Lebens erblicken

und deſſen Hinfaͤlligkeit uns dabey erin⸗
nern wollen ; auf der andern aber die

Meynung , ſo ein beruͤhmter englaͤndiſcher
Medicus namentlich Woodward/gehegt /
da er geglaubt , daß das Waſſer , wenn

es den Pflanzen Rahrung geben ſollte ,

einen Grad der Faͤulniß annehmen und

grüͤne Materie zeugen muͤßte , welche ſo⸗
dann die Rahrung der Pflanzen ſeyn

würde , ſich von ſelbſt aus dem Gebrauch

des friſchen Waſſers widerlegen , ferner

auch die Unhinlaͤnglichkeit der Verſuche

des Helmontii und Boyle , durch welche ſie
erfahren wollten , ob auſſer dem Waſſer
auch Erde mit in die Pflanzen gehe , ſich

darſtellen ſehen , ſo koͤnnen dergleichen
Ge⸗
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Gedanken uns ſchon weiter leiten und

mehrere nuͤtzliche meditationes erwecken .
Es hat mich dieſes bewogen , einige Ne⸗

denſtunden ſolchen Ergetzlichkeiten zu wid⸗

men , und ſelbige ſo viel als moͤglichin
formam artis zu bringen , und bin vorlaͤu⸗

ſig bemuͤhet geweſen , zu erfahren , 1) ob

man Tazzetten , Jonquillen , Tulipanen
und Hyaeinthen auch im Winter zur

Flor bringen ; 2) ſolche Flor auf einen

gewiſſen Tag , da man ſie nothig und
den man ſich auserſehen hat , welches in
fuͤrſtlichen und andern Reſidenzien ein im

Winter einfallender Namens⸗oder Ge⸗

burts⸗Tag eines groſſen Herrn , an an⸗

dern Orten aber ein Convivium oder ande⸗

re Solennitaͤt ſeyn koͤnnte , haben koͤnne .

Ich habe meinen Zweck erreicht und ge⸗

funden , daß beydes thunlich und ganz

fuͤglich ohne viele Mühe ſich zu Werke
richten laſſe , und eommunicire meine mit
den blauen und weiſſen einfachen Hyacin⸗
then gemachten Erfahrungen hierdurch .
Es duͤrfte zwar mancher mir den Ein⸗

wurf machen , daß es unnöthig von der⸗

gleichen Dingen zu ſchreiben , nachdem
der Doctor ünd Profeſſor Phyſices Lip -

ſienſis Herr Johann Chriſtian Lehmann ,
in
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in ſeinem 1718 . publieirten Specimine ter -

tio utilitatis phyſicae verae bereits gezeigt ,
wie die Hyaeinthen ſowohl als viele ande⸗

re Blumen zur Winterszeit hervor zu
bringen . Hierauf aber dienet kuͤrzlich zu
wiſſen , daß ſolche Lehmanniſche Nachrich⸗
ten von der Beſchaffenheit ſind , daß de⸗
ren Ausuͤbung nicht jedermanns Werk
ſey , er verlangt ein ordentliches Gewaͤchs⸗
und Treib⸗Haus , oder , daß ich mich ſei⸗
ner Worte bediene , eine Glas⸗Caſſe , hat
alſo fur ſolche geſchrieben , deren Umſtaͤn⸗
de und Gelegenheit dergleichen anzulegen
leiden . Ich ſuche hier auch denen einen
Dienſt zu erweiſen , welche mit Gewaͤchs⸗
haͤuſern nicht verſehen ſind , und zeige ih⸗
nen , wie ſie in ihren gewoͤhnlichen Wohn⸗
ſtuben , es moͤgen dieſe gegen Morgen
oder Abend , gegen Mittag oder Mitter⸗
nacht gelegen ſeyn , ohne die mindeſten be⸗

ſondern Koſten , gleichen Effect erreichen
koͤnnen ; und weil auch Herr Lehmann
weder gewußt noch gezeigt wie die Floren
auf gewiſſe Tage ſich beſtimmen laſſen ,
und uͤberhaupt ſich mehr mit Erde be⸗

ſchaͤfftiget und in ſolcher ſeine Blumen

hervorbringt , als mit dem Waſſer , wel⸗

ches aber muͤhſamer und koſtbarer 5ie⸗
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dieſes iſt , die Stuben auch gerne duͤnſtig
macht : ſo hoffe bey dieſen Umſtaͤnden ,
das meine Arbeit fuͤr uͤberfluͤßig nicht
werde zu achten ſeyn , vielmehr einen
Vorzug vor jener meritiren . Die Ste⸗
rilitaͤt der Gartenbuͤcher , welche in Anſe⸗
hung der angenehmen Nelken⸗ und Lev⸗

cojen⸗Gewaͤchſe in ſelbigen ſich findet , hat
mich demnaͤchſt bewogen , das praktiſche ,
ſo eine vieljaͤhrige Erfahrung mir davon
zuerkennen gegeben, zugleich zu annotiren ,
in der Hoffnung , daß ſolches denen Culto -

ribus dererſelben ,welcheſich uͤberall gar haͤu⸗
ſig finden , zu beſonderm Nutzen und Ver⸗

gnuͤgen gereichen werde , und meinen Lan⸗

desleuten , denen Nordhaͤuſiſchen Herren
Blumiſten habe noch die beſondere Erin⸗

nerung zu geben , daß alles , was von Gar⸗
ten⸗ und Blumen Sachen hiermit bekannt

gemacht wird , an ihrem Orte , ſo wie ſie
es communicirt finden , ſey ausgeuͤbet
worden , weswegen ſie ſich deſto ſicherer
darauf verlaſſen und glauben koͤnnen , daß
fuͤr ihr Clima es ſich vollkommen ſchicke .
Bey dieſer anderweitigenAuflage , gegen⸗

waͤrtigen Tractats,hat mir zugleich es dien⸗
lich geſchienen,ſolchen mit denenjenigen Be⸗
obachtungen , welche mir die Eigenſchaff⸗

ten
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tenund Natur⸗Kraͤffte einiger im menſch⸗

lichen Leben ſehr nützlichen Gewaͤchſe , ha⸗

ben kennen lernen , zu begleiten . Sind

nun diejenigen niemahlen zuſchelten , wel⸗
che die Käntniß der Natur durch ihre An⸗

merckungen erweitern , ſo werde ich auch

wegen ſolcher meiner Zuſatze keiner Recht⸗

fertigung bedürffen . Der geneigte Leſer
bediene ſich denn dieſer meiner Arbeit zum

Nutz und Vergnuͤgen , und wenn er⸗ wie
mir es bereits wiederfahren , ſeinen Zweck
hierinnen auch wird erreicht haben , ſo
bleibt kein Zweifel uͤrig, daß ſelbige nicht
einigen Beyfalls gewuͤrdiget werden ſolte .

Geſchrieden zuNordhauſen , den 8. Martii
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